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DAHM‚ Chrysostomus: Die Kirche ım Osten. Glä.ubenskämpfe se1it der e1it Christi, gedeni{t
Macht und Pracht der Patriarchen. Bd Die E,  fder Vert. voll Hochachtung der 464 gegründe-
griechisch-orthodoxe Kırche Offenburg: Burda- ten orthodoxen „Bruderschaft VO Heiligen &Verlag 1964 220 Lw. 48,50 Grab“, die heute noch esteht. Ihr iSst der

Der Vert. sıeht den 7 weck se1ines Werkes Schutz und die Bewachung der Heiligtümer
darın, 1mM Hıinblick auf das Vatikanische Konzil an vertraut, da diese Bruderschaft schon VO'  u

und die dringend notwendige Verständigung jeher die eigentliche Seele des orthodoxen Pa-
MI1t den Orthodoxen ine allgemein verständ- triarchats VO:  - Jerusalem darstellte Wıe der
liche Darstellung der Ostkirche Z geben. Zen- Vert. betont, 1St der orthodoxe Anspruch auf
tralthema sind daher die vier Urpatriarchate die Heiligen Stitten gerade durch die vielen
des Ostens: Konstantinopel-Byzanz, Alexan- Opfer gerechtfertigt, die das Patrıarchat 1im
drıen, Antiochien und Jerusalem. Der Autor sibt aut der Jahrhunderte 1mM Kampf wider den
darın ıne Schau der orthodoxen Kırche gleich- Islam gebracht hat
Sa VO innen her und miıt den Augen der Rühmend hebt der Verft. bei der Darstellung
morgenländischen Christen vesehen. Hıer be- des Patriarchats VO:  3 Antiochien das asketische
trıtt der Europaer und Katholik eine andere Leben der syrischen Mönche und Einsiedler her-
Welt, gerat 1n den Bann der eindringlichen VOT. Heute bietet das durch das antiıochenısche
bildhaften „byzantiniıschen“ Sprache und der Schisma gespaltene Christentum 1n Syrıen eın
farbenprächtigen Illustrationen, 1n denen die überaus verwirrendes Bild, entsprechend der

wechselvollen Geschichte des Landes.unvergleıichliche ostkirchliche Atmosphäre e1n-
gefangen ist. Die Rıvalität zwischen den einheimiıschen

In den einzelnen Kapiteln behandelt der Vert Arabern und den Griechen be1i der Besetzung PE7zunächst die geschichtliche Vergangenheit des des Patrıarchenstuhls von Antiochien 1in den
jeweiligen Patriarchats, ann erortert das etzten ahrhunderten dürtte das stetige An-
gegenwärtıge religiöse Leben der orthodoxen wachsen des Islam wesentli begünstigt und CI-

Christenheit 1in den vorwiegend mohammeda- leichtert haben: die unglückselige Kirchenspal-
nıschen Ländern und o1bt eine kunsthistorische LUNg tat ıhr übriges.
Betrachtung der Schätzen unerme({fßlich rel- In diesem Zusammenhang gewınnen die
chen Kirchen und Klöster. As Zeuge der histo- Worte VO  } Lietzmann VOT der Geistlichen
rischen Begegnung zwischen Papst aul AA und Akademie 1n Athen (1936) eıne tast propheti-
Patriarch Athenagoras berichtet schließlich sche Bedeutung: „Wenn Europa seinen Kultur-
1mM letzten Kapitel 1n Wort und Bild VO  3 die- besitz 1mM Vorderen Orient verteidigen will,

mu{fß 65 das orientalische Christentum 1n seiınemsem Ereignis. Packend 1St seine Schilderung VO'

Glanz und uhm des mittelalterlichen Byzanz, Zusammenhang mIi1t Hellas schützen Ul'ld star-
tiefschürfend die Darstellung des orthodoxen ken Das Schicksal des Hellenentums 1St das
Mönchtums. Daß die Kirche VO  - Konstantıno- Schicksal der westlichen Menschheit!“ Diese
pel Okumenischer Patriarch) 1n den etzten Worte sind heute noch ebenso gültıg wıe VOTL

armannJahren immer wıeder die Inıtiatıve für eine Jahren.
gute Zusammenarbeıt mIi1t den anderen christ-
lichen Kirchen ergriften hat, wırd rühmend
hervorgehoben.

Be1 der Darstellung des atriarchats VO'  - Pädagogik
Alexandrien betont der Verf., da{flß diese Kirche
mit Rücksicht aut ıhre altehrwürdige Tradition ROGGENKAMP, Josef Gerhard: Dıie sowjetische
in der Hierar:  1e  A der Orthodoxen Kirchen auch Erziehung. Ihre Struktur und ihre Tendenzen
heute noch die Z7zweıte Stelle einnımmt. Eıne 1n Dokumenten dargestellt. Düsseldort Patmos
drohende Gefahr erwächst dem igyptischen 1961 184 Kart. 6,80
Christentum jedoch durch den Islam, der in Zu Begriff und Gegenstand, Grundlagen,
ständiıgem Vormars begriffen 1St und die OI= Ziel und ethoden sowjetischer Erziehung
thodoxe SOW1e die koptische Kirche VO  - Jahr bringt der ert. reffliche Belege Aaus dem

Jahr 1in die Defensive ZWIiNgt. sowjetischen Schrifttum, VO  } Lenin, VO Maka-
Be1 der Betrachtung des Patriarchats VO renko bıs Nıkita Chruschtschew. Sehr 1N-

Jerusalem, dem Schauplatz leidenschaftlicher struktiv S1N' VOT allem die kritischen Presse-
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ber Sıtuat der Jugend de kindes In vorli den S VOI-

von heute vermitteln. Tabellen, Statistiken und teidigt wıederum das ınd VOTr Er-
Lehrpläne der Sowjetunion runden das Bıld wachsenen. Er wendet sıch Zweıerlei:
dieser ausgezeichneten Materialsammlung ab daß INa  - dem ınd CIHCNE Welt und

Bleistein Antriebe dafß INan cS5 auf das Zie] des
„adjusted regular INa (94) hinzwinge. Da
beides nıcht hne Zwang möglich SCH; daher

Wege ZUYT pädagogischen Anthropologie. Ver- diese Kampfansage en Zwang der
such Zusammenarbeit der Wissenschaften Erziehung Müller Eckhard SC1IMN An-
VO Menschen. Hrsg FLITNER Heidel- liegen MI1t Emphase VOr Das macht Eindruck
berg Quelle und Meyer 1963 274 Kart. und bewegt, ber zugleich der Gefahr der
18 Vereinfachung und kurzer Schlüsse us Die

Das Buch den Untertitel Versuch NOT1IgeEN Unterscheidungen bringen bereits die
Zusammenarbeit der Wiıssenschaften VO Men- Beiträge VO' Sıewerth un Rombach die
schen S0 kommen die Biologie (vertreten durch dem uche beigegeben sind. —- Eın Buch der
Theodor Ballauf), die Medizin (Paul Christian), Kritıik, das ı105 „pädagogische Gespräch“ führt
die Psychologie (Hans Thomae) die Soziologie Bleistein SJ
a Dahrendorf), die Philosophie (Klaus Giel
und Friedrich Kümmel) und die (protestantı-
sche) Theologie Wenzel (} ZUuUr ede Es ERLINGHAGEN, arl Die Schule der plura-
werden allen Beıtragen interessante Einzel- listischen Gesellschafl Freiburg: Herder 1964
heiten ebracht 1372 Ar 9)

Das eigentliche Problem Anthropolo- Jede Gesellschaft braucht die Schule, die ihr
Z1C, das Menschenbild steht Hıntergrund entspricht. AÄndert siıch die gesellschaftliche S1-
und die einzelnen utoren kommen dieser tuatıon, sollte S1: auch die Schule ihren
Frage recht unterschiedlichen Urteilen (z Zielen, Methoden und ihrem Unterrichtsstoft
Ballauf Thomae 83 Dahrendorf S 124 andern. Gemäiäfßlß diesen Grundsätzen geht
Lohff 191) Besonders vermiıßrt 00028  . das klä- dem Problem der Schule der pluralistischen
rende Wort der Philosophie, wenngleich die Gesellschaft nach In kleinen, Zut lesbaren Ka-

n Theologie nNsatze christologischen pıteln Lösungen den Fragen VOTI,
Anthropologie herausarbeitet vemäß die Nsere derzeitige Gesellschaft ka-
dem ZiLU.ierten Wort Brunners: „Jedes bloß tholischen Pädagogen stellt 1 sıch darın
natürliche Verständnis des Menschen 1ST eın unbefangen VO: Vorurteilen. Besonderen Wert
Mißverständnis Der letzte Beıtrag, AUS legt darauf die geschichtliche Herkunft —-

der Feder des Herausgebers, Z Thema Dıiıe heutigen dirigistischen Schulwesens AUS

päidagogische Anthropologie der Wıs- dem preußischen Verwaltungsstaat aufzuzeigen
senschaften VO Menschen bietet Über- (64 87) Er möchte die Schule wieder Aus
blick ber die Erkenntnisse der Entwicklungs- dem Monopol des Staates efreit W1556M. Des-
psychologie der etzten Jahre und macht diese halb die Darstellung der katholischen Schule
für den Auftrag der Pädagogik fruchtbar. als „freie Schule , eshalb der Ruf nach

Das Buch bei, den Standort der Pädago- kooperativen Schulautsicht und eshalb die
Z1k als Wissenschaft VO Menschen unserer Skizze Modellschule, freien atho-
eit erkennen, macht berebenso klar, W1C- lischen Kollegs (101 ff.)

Lesenswert für Priester WIC Lehrer sind dieWEeITL WITr noch VO'  3 befriedigenden An-
Seıten, die über ihr gESCNSCILLYECS Verhältnis,thropologie entfernt sind.

Bleistein SJ das weithin geschichtlich mitbedingt IST, und
die Anbahnung besseren Verständnisses
zwıschen iıhnen geschrieben werden (vor allem

MÜUÜLLER ECKHARD Hans: Erziehung hne 9Z, 9/100) Hıer se1 hervorgehoben, daß die
Zwang Kritik der Wunschbildpädagogik Frei- Schulaufsicht der Geistlichen nıicht Aaus dem oft
burg Herder 1962 104 Kart. Zitierten Imperialismus der Kırche“ entsprang,
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